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Das sind die neuen Mofas, die die Schüler mit Hilfe der Bürgerstiftung Hellweg-Region bekommen haben. Birthe Vornweg von der Stiftung und Horst Weishaupt der Lehrer
und Leiter der AG (mitte) freuen sich zusammen mit den Schülern. � Foto: Dahm

Ein gutes
Fahrtraining

Die Bürgerstiftung Hellweg hilft Mofa-AG
SOEST � Seit Jahren betreibt
die Clarenbachschule eine
Mofa-AG für ihre Schüler. Bis-
lang Zeit konnte die AG dabei
nur auf zwei Maschinen zu-
rückgreifen, jetzt wurden mit
Hilfe der Bürgerstiftung Hell-
weg zwei neue Motorroller
angeschafft. Mit den nun ins-
gesamt vier Mofas können
die Schüler länger und regel-
mäßiger fahren.

Horst Weishaupt hat eine
Zusatzausbildung zum Mofa-
Lehrer abgeschlossen und un-
terweist die Schüler im richti-
gen Umgang mit den Gefähr-
ten: „Viele unserer Schüler
kommen aus den umliegen-
den Dörfern und sind auf Bus-
se angewiesen. Durch die
Mofa-Qualifikation können
sie selber mobil sein.“

Fahren können die Schüler
der Förderschule auf einem
Parcours auf dem Schulhof.
Parallel lernen die Jugendli-
chen das theoretische Grund-
wissen und können, nach ei-

ner gewissen Zeit, die theore-
tische Prüfung beim TÜV in
Soest ablegen. Die praktische
Prüfung nimmt Horst Weis-
haupt selber ab. Am Ende
sind die Schüler in der Lage,
mit einem Mofa am Straßen-
verkehr teilzunehmen.

„Und selbst wenn es bei der
theoretischen Prüfung nicht
klappen sollte, ist es eine
sehr gute Übung für die Prü-
fungen des Autoführer-
scheins. Die Fragen weichen
nicht so stark voneinander
ab.“

Can und Dustin gefällt die
AG sehr gut: „Am Anfang ist
es ein bisschen schwierig zu
fahren, aber inzwischen
macht es wirklich Spaß.“

Birthe Vornweg von der Bür-
gerstiftung hält die AG für
„ein gutes und fördernswer-
tes Projekt mit Verkehrslehr-
gang“. Die Stiftung hat die
beiden neuen Mofas mit 1099
Euro zu großen Teilen finan-
ziert. � mz

Damit im Büro
alles läuft

Kaufleute für Bürokommunikation
KREIS SOEST � Für die Auszu-
bildenden im Bereich Büro-
kaufleute / Kaufleute für Bü-
rokommunikation des Hu-
bertus-Schwartz-Berufskol-
legs ist der letzte Schultag ge-
kommen. Nach drei Jahren
intensiven Lernens in der Be-
rufsschule und im Ausbil-
dungsbetrieb haben die Schü-
ler den Berufsschulabschluss
erreicht und freuen sich nun
auf den Start ins Berufsleben
oder auf das beginnende Stu-
dium.

Begleitet wurden sie im
Rahmen ihrer schulischen
Ausbildung unter anderem
von ihren Klassenlehrerin-
nen Ingrid Pfeiffer und Irm-
gard Ridder. Folgende Absol-
venten des Bildungsgangs
„Bürokaufleute“ des Huber-
tus-Schwartz-Berufskollegs
haben ihren Berufsschulab-

schluss bestanden:
Klasse BKO 1, Klassenlehre-

rin Irmgard Ridder: Deborah
Böse, Fabienne Dolle, Lisa-
Marie Feldmann, Anna Hiege-
mann, Katarzyna Kopelke,
Carolin Luckey, Marina Masi-
ak, Marina Novotny, Gina
Rast, Paul Reinhard Rausch,
Geraldine Renard, Tina Stock-
hausen, Johanna Sure, Jill Ul-
brich

Klasse BKO 2, Klassenlehre-
rin Ingrid Pfeiffer: Beatrice
Arndt, Dennis Beckmann, Ke-
vin Borsutzki, Maike Droste,
Saskia Eilhard, Christian Fi-
scher, Bianca Fortmann, Me-
lanie Gerlach, Gregor Gödde,
Christian Grochow, Süheda
Karabina, Alina Klyscz, Ann-
Katrin Mesche, Carolin Mül-
le, Nina Rößler, Timo Rup-
pertz, Julia Steinmark, Pia
Wright.

Wenn die Schule zu früh beginnt – Start erst um 9 Uhr? Eine Umfrage von Lona Barzanji

„Wenn man später mit der
Schule anfängt, ist man natür-
lich viel aktiver. Allerdings hat

es auch Nachteile, weil dann die
Nachmittagsstunden länger
sind und man noch später zu

Hause ist.“

Alica Neuhaus, 17

„Ich finde das
Schulsystem so

schon ganz gut. Im weiteren Be-
rufsleben muss man ja auch früh

da sein und gut arbeiten. So
stellt man sich schon darauf

ein.“

Maurice Bohnen, 17

„An sich klingt es ganz gut,
wenn man später Schule hat, al-

lerdings beeinträchtigt dies
auch den Nachmittagsunterricht
und das ist wiederum nicht so
gut, wenn man dann teilweise
bist 18 Uhr in der Schule sitzt.“

Marvin Zichy, 17

„Meiner Meinung
nach kann man
sich viel besser

konzentrieren, wenn die Schule
später anfängt. Dann ist man
auch viel motivierter und wa-

cher.“

Daniela Neuperger, 17

„Ich denke, es kommt am Ende
auf dasselbe raus. Schüler wer-
den trotz später Schule genauso
müde sein, da sie dann sowieso
auch später ins Bett gehen. Also
ob man um acht Uhr oder später
Unterricht hat, ist dann irrele-

vant.“
Fabian Semptner, 16

„Morgens ist noch Energie da“
Bei Stein-Direktor pennen die Schüler morgens nicht weg / Neun Stunden Schlaf nötig

Von Julia Kübel

Der frühe Vogel fängt den
Wurm? Wenn es nach der inne-
ren Uhr bei Jugendlichen geht,
wohl eher nicht. Das zumindest
besagt eine neue Studie des
Münchener Chronobiologen
Professor Till Roenneberg der
Ludwig-Maximilians-Universität
München.

Morgens eine Stunde länger
schlafen, um dann erholter
in den Tag zu starten? Für
Langschläfer ein Traum. Für
Schüler in NRW ist das nun
Realität geworden. Die Ober-
stufenschüler des Gymnasi-
ums in Alsdorf bei Aachen
können selbst bestimmen, ob
sie zur ersten Stunde oder

erst zur zwei-
ten Stunde in
der Schule er-
scheinen, um
den Bio-
Rhythmus
nicht aus dem
Konzept zu
bringen. Der

verpasste Stoff muss dann in
den Freistunden selbststän-
dig nachgeholt werden.

Aber ist das wirklich so? Dr.
Thomas Pladeck, Arzt für
Schlafmedizin der Barbara-
Klinik Hamm-Heessen meint,
dass die Schlafstruktur eines

Jugendlichen sich prinzipiell
nicht von der eines Erwachse-
nen unterscheide. Allerdings
ist der Traumschlafanteil ge-
messen an der Gesamtdauer
des Schlafes bei Jugendlichen
höher. Die Schlaftiefe sei je-

doch gleich: Demnach sei der
Schlaf in der ersten Nacht-
hälfte zwischen 23 und 2 Uhr
morgens tiefer und ruhiger.
„Aus einem Tiefschlafstadi-
um wird ein Jugendlicher
normalerweise nicht am Mor-

gen wach“, so Dr. Pladeck.
Thomas Kasselmann, Schul-

leiter des Freiherr-vom-Stein-
Gymnasiums in Hamm, be-
tont auf Nachfrage, dass die
Freizeitgestaltung der Kinder
eingeschränkt werden kön-
ne, wenn der Schulbeginn
nach hinten verschoben
wird. Noch fängt der Unter-
richt am Freiherr-vom-Stein-
Gymnasium um 7.55 Uhr an.

„Es ist auch immer die Fra-
ge, ob das Modell an einer
Halbtags- oder einer Ganz-
tagsschule eingeführt wird“,
meint er dazu. Durch G8
habe sich der Stundenplan eh
schon verdichtet, Zeit für
Sportvereine oder andere
Hobbys sollte am Nachmittag
auch noch
bleiben.

Im Durch-
schnitt brau-
chen Jugendli-
che neun
Stunden
Schlaf, so Dr.
Pladeck. Auch
Kasselmann
ist überzeugt, zu spätes Ins-
Bett-Gehen könne auch ein
Grund für Müdigkeit am Mor-
gen sein. Dr. Pladeck weist in
diesem Zusammenhang auf
übersteigerten Fernsehkon-
sum, Internetnutzung,
Handygebrauch (auch in der

Nacht) und Computer- und
Videospiele hin.

Ist davon etwas am Freiherr-
vom-Stein-Gymnasium zu
merken? Der Schulleiter un-
terrichtet selbst auch in den
ersten beiden Stunden und
hat noch nicht die Erfahrung
gemacht, dass „die Schüler
alle wegpennen“. Gerade
morgens sei noch die Energie
vorhanden, da seien die Schü-
ler noch nicht vom Tag er-
schöpft, so Kasselmann
(Foto). „Das Modell ist ein in-
teressanter Ansatz. Aller-
dings kommen manche Schü-
ler auch gerne früher.“ Dr.
Pladeck rät zu einer geregel-
ten Einschlafzeit. Wer sich
daran halte, könne morgens
auch erholter aufstehen.

Die Auswertungen, inwie-
weit sich der Schlaf der Kin-
der des Gleitzeit-Gymnasi-
ums durch das selbstbe-
stimmte Aufstehen ändert,
werden in diesem Sommer
erfolgen. Das pädagogische
Konzept dahinter soll Kinder
und Jugendliche zum selbst-
ständigen Lernen anregen.
Das Dalton-Prinzip wurde
von der Pädagogin Helen
Parkhurst Anfang des 20.
Jahrhunderts eingeführt, da-
mit Kinder unterschiedlichen
Alters möglichst selbststän-
dig Inhalte erarbeiten lernen.

Ausschlafen ist ein Traum nicht nur für Schüler. Doch ob ein später
Schulbeginn wirklich vorteilhaft ist, darüber gehen die Meinungen
auseinander. � Foto: DAK/Schläger/dpa/tmn Sprachferien in England

Torquay an der englischen Ri-
viera teilzunehmen.

Weitere Informationen unter Tele-
fon 0208 / 302 71 29.
www.gb-d-freundeskreis.de.

Der Verein „GB-D Freundes-
kreis“ bietet Jugendlichen
zwischen 12 und 19 Jahren
die Möglichkeit, in den kom-
menden Sommerferien an ei-
nem Englischsprachkurs in

Linke Jugend gründet sich
KREIS SOEST � Am Samstag,
18. Juni, gründet sich die
Linksjugend „solid“ Kreis
Soest um 18 Uhr im Büro der
Partei Die Linken, Ulricher-
straße 39. „Solid“ will eine
parteinahe Jugendorganisati-
on der Partei Die Linke sein,
die sich an Jugendliche und

junge Erwachsene richtet.
„Wir wollen uns gegen Ras-
sismus, Diskriminierungen
jeglicher Art und Kriege stark
machen und fordern soziale
Gerechtigkeit, Drogenlibera-
lisierung und eine konse-
quente Umweltpolitik“, sagt
Jörg Rehmann, Mitinitiator .

Die Auszubildenden im Bereich Bürokaufleute / Kaufleute für Büro-
kommunikation bekamen jetzt ihre Zeugnisse. � Foto: privat


